
Kleine Gärten haben durchaus 
ihren Reiz. Wenn man beim Ge-
stalten ein paar Regeln beachtet, 
entstehen auf wenig Raum herr-
liche Gartenparadiese. Bevor es 
ans Umgestalten oder Neuanle-
gen geht, sollte man genau wis-
sen, was man will: Soll der Gar-
ten eine Ruheoase werden oder 
ein reiner Nutzgarten? Gibt es 
Kinder, die im Garten spielen? 
Das Wichtigste ist durch eine 
klare Raumaufteilung jeden Qua-
dratmeter optimal zu nutzen, was 
man durch die richtige Wahl der 
P! anze noch optimieren kann: 
Flamingo-Weiden oder Hortensi-
en sind schlank wachsend, somit 
kann ein kleiner Garten mit ein-
fachen Mitteln optisch vergrößert 
werden. Oft wird auch noch ein 
Sichtschutz benötigt, dafür eig-
nen sich platzsparende Sträucher 
wie beispielswiese der Eibisch. 
„Gärten sind ein wichtiger Teil 
der Lebensqualität, denn sie 
schaffen eine angenehme Wohl-
fühlatmosphäre. Deshalb ist die 
richtige Bep! anzung von großer 
Bedeutung, da dadurch das Ge-
samtbild wesentlich attraktiver 
und lebendiger dargestellt wer-
den kann“, erklärt Robert Resch, 
Geschäftsführer Maschinenring- 
Service. 
Die Maschinenring-Gartenplaner 
haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, Gartenbesitzer auf ihrem 
Weg zum individuellen Traum-
garten zu begleiten. Gern wird 
man dabei unterstützt – sowohl in 
der P! ege als auch in der Anlage 
des Gartens. 23-mal in ganz OÖ 
vor Ort und online unter www.
maschinenring.at Anzeige

Kleine Gärten 
gestalten

2200 Perger verdienen 
weniger als 1500 Euro

 Der Anteil der Voll-
zeit-Niedrigeinkommen ist noch 
immer hoch, obwohl die Ge-
werkschaften in den vergange-
nen Jahren deutliche Lohn- und 
Gehaltserhöhungen erkämpft 
haben. Knapp zwölf Prozent 
der Perger Vollzeitbeschäftigten 
erhielten 2013 monatlich weni-
ger als 1500 Euro brutto. „1500 
Euro Mindestlohn bei Vollzeit 
in jeder Branche ist unser Ziel. 
Und die Einhaltung des Lohn- 
und Sozialdumping-Gesetzes 
muss wesentlich stärker als bis-
her kontrolliert werden“, fordert 
AK-Präsident Johann Kalliau-

er. Rund 1160 Frauen und 1040 
Männer aus Perg wurden 2013 
so niedrig entlohnt. Während 7,7 
Prozent der vollzeitbeschäftigten 
Perger Männer unter 1500 Euro 
verdienen, sind es bei den Perge-
rinnen anteilsmäßig fast dreimal 
so viele (22,6 Prozent). Perg über-
schreitet damit den Landesschnitt 
beim Frauenanteil (20,7) und un-
terschreitet ihn beim Männeran-
teil (8 Prozent) etwas. Im oberös-
terreichischen Bezirksvergleich 
rangiert der Bezirk laut Statistik 
Austria mit seinen Beschäftigten-
anteilen an siebter (Frauen-) und 
14. (Männer-) Stelle.

Strom vom 
Inselbetrieb

 
Sturmtief Niklas hinterließ im 
Bezirk Perg nicht nur Schäden an 
Fassaden, Dächern, uvm., wäh-
rend des Sturmes am 31. März 
haben sich im umfangreichen 
Netzgebiet der Linz AG Bäume 
in Hochspannungen verfan-
gen und teilweise längerfristige 
Stromausfälle verursacht. 
Trotz massiver sofortiger Bereit-
schaft und Einsatz von Linz AG 
Mitarbeitern und Gerätschaften 
war es nicht einfach, rasch Elek-
trizität überall zur Verfügung zu 
stellen. Fast acht Stunden musste 
in Sarmingstein das vorgelagerte 
Netz der Linz AG von dem des 
E-Werk Sarmingstein getrennt 
bleiben. In weiser Voraussicht 
haben sich Familie Heinz und 
Sabine Engelmann jedoch vor 
Jahren bereits dagegen entschie-
den, nur mehr von Lieferungen 
aus dem vorgelagerten Netz ab-
hängig zu sein. Das E-Werk Sar-
mingstein ist ein kleines, über-
schaubares Elektrizitätsnetz, das 
auch noch alle seine Kunden im 
Inselbetrieb – also unabhängig 
und abgeschlossen vom Netzver-
bund – versorgen kann. So wie 
auch schon 2002 und 2013 beim 
Hochwasser konnten die Kunden 
des E-Werks Sarmingstein über 
Stunden autonom versorgt wer-
den. „Regional – optimal ist der 
Leitspruch nicht nur des E-Werk 
Sarmingstein, sondern auch vie-
ler anderer kleiner Elektrizitäts-
unternehmen in der Region, so 
Heinz Engelmann vom E-Werk 
Sarmingstein.


